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Ist bei der Windenergie bereits Feuer unter dem Dach? (Symbolbild rechts)

Einem Artikel im Handelsblatt vom 14.3.2016 zufolge [HAND] scheint man
nämlich im Rahmen der EU-Kommission an Planungen zu arbeiten, die – so
die Meldung zutrifft – eine Neuausrichtung der Energielandschaft Europas
zur Folge haben dürften. Einem der Redaktion zugespielten Dokument
zufolge vertritt man in dem Gremien die Ansicht, dass Europa angesichts
eines wachsenden Stromverbrauchs in Zukunft nicht ohne Nuklearenergie
auskommen werde. Angesichts der begrenzten Lebensdauer der bestehenden
Kernkraft-Kapazitäten sollten Europas Energieversorger daher massiv in
deren Erneuerung investieren. Bis zum Jahr 2050 seien hierfür
Investitionen in Höhe von 450 bis 500 Milliarden € erforderlich. Da die
Kernenergie international auf dem Vormarsch ist, müsse die EU angesichts
der Entwicklung in China und Indien alles tun, um ihre
Technologieführerschaft im Nuklearbereich zu erhalten.

Neuorientierung durch Leidensdruck?

Mit dieser Stellungnahme zeichnet sich ab, dass es innerhalb der EU zu
einem erheblichen Dissens über den künftigen Kurs in der Energiepolitik
kommen könnte. Entschieden ist natürlich nichts, aber die
Auseinandersetzungen könnten merklich an Schärfe zunehmen. Viele
europäische Staaten werden vermutlich die Option nutzen, ihre laut der
Handelsblatt-Meldung aktuell 131 derzeit noch am Netz befindlichen
Anlagen durch Ertüchtigung länger in Betrieb zu halten. Deutschland wird
dagegen aller Voraussicht nach die bisher noch laufenden Anlagen wie
geplant bis 2022 abschalten. Die Zahl der seit 2011 vorzeitig
stillgelegten Kernkraftwerke liegt dann bei 17. Der volkswirtschaftliche
Schaden ist enorm: Für die Errichtung von Ersatzkraftwerken wäre bei
angenommenen 8 Mrd. € Stückkosten ein Kapitalbedarf in einer
Größenordnung von 135 Mrd. € zu veranschlagen.

Leave it in the air…

Interessant ist die Reaktion der Finanzmärkte. Bisher war viel von der
Ausbreitung „grüner“ Fonds die Rede, welche die ungeheuren
Kapitalbeträge bereitstellen sollen, die zur weiteren Errichtung von
Wind- und Solargeneratoren erforderlich wären. Dennoch mussten wichtige
Fonds wie der iShares Total return Global Clean Energy ETF innerhalb des
letzten Jahres teils deutliche Rückgänge hinnehmen. Im von den
Finanzmärkten lange vernachlässigten Bereich der Nukleartechnologie
zeichnen sich dagegen konträre Bewegungen ab. Dies scheint darauf
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hinzuweisen, dass sich große Kapitalströme neu in Richtung Uranbergbau
orientieren. Dabei sind gegenläufige Trends zu erkennen: Aufgrund der
aktuellen Überversorgung der Märkte mit Uranbrennstoff (U3O8) ist dessen
Preis in den letzten Wochen erheblich gefallen. Dazu dürfte nicht
zuletzt der Beschluss eines japanischen Gerichts beigetragen haben, das
die erneute Stilllegung von zwei gerade wieder angefahrenen Reaktoren
verordnet hat.

…and take it from the ground?

Auf der anderen Seite zeichnet sich jedoch aufgrund des massiven Ausbaus
der Kernkraft in Russland, China und Indien auf längere Sicht eine
erhebliche Unterversorgung des Marktes ab. Als Folge hiervon – und
möglicherweise auch beflügelt von den Meldungen aus Brüssel – sind die
Aktienkurse von Uranminen geradezu explodiert. Allein am Donnerstag, den
17.3. schoss der Solactive Global Uranium Performance Index um 6 % nach
oben. Manche vielversprechende Minentitel aus dem sogenannten
Juniorenbereich zogen innerhalb weniger Tage um mittlere zweistellige
Prozentbeträge an. Bei manchen kapitalstarken Investoren scheint die
Bereitschaft zu wachsen, mit großen Beträgen wieder auf diesen Markt
zurückkehren. Man sollte ein Auge hierauf haben.
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